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FALK, Walter: Wıssen und Glauben ohl UTn Nier iıhresgleichen das
2000 7u einer weltbewegenden Proble- „Gesicht“ wahren den „Faktor X“ An
matık un:! iıhrer Herkunfrt. Aus dem ach- eiıner Reihe VOIMN Beıispielen Jüngster eıt
1a1 hg Harald SEUBERT. Paderborn: versucht Falk, diesen Sachverhalt arzule-
Schönıngh 2003 411 Br. 45,— CMn Er beginnt dabe; mi1t dem Urknall und

Der 1976 verstorbene Biologe Jacques kommt dem Schlufß: „Die Exıistenz des
Monod yab auf die Frage, ob (SOff Urknalls schien Iso definıitiv bewiesen
zylaube, die zeıttypısche AÄAntwort: ANatur- Sse1IN. Seine Ursache aber War damıt I14Aa-
lıch nıcht, schließlich bın iıch Wıssenschaft- türlich nıcht geklärt. Eınes allerdings W alr
ler.  « Diese Begründung führt direkt ın dıe deutlich: die Wiırkung dieses Faktor W ar

Problemstellung VO Walter Falks Buch folgenreich, da{fß seıne IdentifizierungSchließen Glauben un: Wıssen einander Zur Hauptautgabe der Physık werden
tatsächlich aus”? Für Anselm VO (Clanter- mußßte, WE sıch denn ırgendeıin Wegbury (1033—-1109) als tührendem Denker eıner Klärung erschließen sollte. Diese
seliner eıt estand eın solcher Wiıderspruch sollte jedoch ausbleiben“
nıcht. Er VELTLLAL 1mM Gegenteıl, olaube Falk zeıgt weıterhin die Wırksamkeit des
nıcht deshalb, weıl WI1SSE, sondern Faktors be] der Entstehung des Men-
WISSEe, weıl ylaube. schen, die Iso keine „SelbstorganisierungWalter Falk, der 1m Jahr 2000 verstorben der Materıie“ WAal, ebenso be1 der Enf-
1St, zeıgt 1n dieser posthum erschıenenen stehung der Stadtkulturen, beim Paradıg-Untersuchung, W1€E seıtdem Glauben und menwechsel, WI1E ıh Thomas Kuhn
Wıssen auseiınanderdrifteten. Am Anfang und Miıchel Foucault teststellten. Augustdieses Prozesses steht für iıhn das Auf- Nıtschke erkannte den Faktor 1mM Wandel
kommen der Räderuhr un 1300 Von da all der Wıssenschafts- und Sozlialgeschichtehabe die zunehmende Verabsolutierung und Noam Chomsky als Ursache der
alles Mechanisch-Materiellen begonnen. Sprachfähigkeit. ach Konrad Lorenz 1St
Gewi( habe INa  w} schon vorher das Leben der Faktor die Ursache VO  w} allen Ful-
der Pflanzen und Tiere gekannt, aber 11U  > oyurationen. Diese, benannt nach „tulgur“
entwickelte sıch der Begriff ANatur? e1- (C„Blıtz“), sınd nach Lorenz Entwicklungen
IRSM Aaus sıch selbst ex1istierenden Größe durch Eınwirkung VO oben, dıe also nıcht
Falk sıch MmMIt den Posıiıtionen Hegels dem natürlıchen Ursache-Folge-Schema
und Marx, Darwıns und Nietzsches aus- entsprechen.
einander und macht auch die Schwächen ıh- Walter Falk War sıch be  {t, da{fß der
LG scheinbar logischen Denksysteme heutige Mensch 1L1UT 1n begnadeten Aus-
deutlich. nahmetällen Z vorbehaltlosen Glauben

och das Hauptanliegen VO Falks Buch finden kann Dıie Herausforderung besteht
esteht nıcht 1n der Kritik Ihm geht Für ıh darın, da{ß die Probleme der Kern-
darum, sıchtbar machen, da{ß derzeıt die forschung, der Gen- Iechnologie oder dıe
Sanz nüchterne, rein taktenbezogene Wıs- multidimensionalen Super-String- T’heorien
senschaft auf ımmer mehr Erkenntnis- mı1t seiınem Glauben vereinbaren können
STENZCN stößt, die das Einwirken eıner mMuUu: Grofße eıster haben das bereits VOCI-

nıchtirdischen Macht als einNZIZE stich- mocht, ber für viele liegt n hıer der
haltige Erklärung erlauben. Nur wenı1ge der Angelpunkt, den sıch alles dreht ST
betreffenden Forscher sprechen dann offen das Wıssen (3Ott oder eben den Fak-
VO (50ft. Die anderen eNnen diıese Macht LOr 1n Rechnung tellt, geht auf der1
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Glauben TYSt dann wiırd der moderne Leser dafür dıe Augen. Vieles wiırd CAÄR tortan
Mensch jener Harmonie mi1t sıch un anders sehen. Wer künftig über das Verhält-
der Schöpfung ringsum gelangen, dıe ıhm N1S VO Glauben un Wıssen Aussagen
der wissenschaftliche Materialismus DC- hen wıll, sollte dieses Buch kennen.
TNOTININECIL hat. Walter Falks Buch öffnet dem Eberhard Funcke

DIESEM HEFT
Der ökumenische Dialog 1n Deutschland steckt 1n einer Krıise. L’OTHAR LIES, Professor für
Dogmatische Theologie der Uniiversität Innsbruck, zeıgt, Ww1e€e 1n einem HUTEn oku-
ment der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands ZU Thema Ordina-
t10N bereıits erreichte ökumenische Vereinbarungen zurückgenommen werden.

MICHAEL UTSCH, wissenschaftlicher Reterent der Evangelischen Zentralstelle für Weltan-
schauungsfragen 1n Berlın, betafit sıch mı1t Ansprüchen und renzen alternatıver Angebote
4US der Psychoszene. Kritisch untersucht die Bach-Blütentherapie, das Neurolinguistische
Programmıieren und das Familienstellen nach ert Hellinger.

Miıt dem EU-Beitrıtt TIschechiens 1m Maı 27004 1St eın oroßer Iraum vieler Generationen
dieses Landes 1n Erfüllung DPETR KOLAR, Mitglied des Aufsichtsrats der TIschecht-
schen Republık für elektronısche Medien, stellt diese „zweıte Wende“ 1n eınen orößeren
historıschen Zusammenhang und schenkt dabe‘ der Rolle der katholischen Kirche besondere
Auftmerksamkeıit.

Seıit eıt wiırd über dıe Toleranzmöglichkeiten VO monotheistischen Relıg1onen
debattiert. ÄRNOLD ÄNGENENDT, Professor für Kirchengeschichte der Universıität
Munster, sıch dabe1 besonders mı1t den Thesen des Gießener Philosophen Odo
Marquard un:! des Heidelberger Ägyptologen Jan SsSmann 1useinander.

BERTRAM STUBENRAUCH, Protessor Hr Dogmatische Theologie der Unıversıität Wıen,
betafßt sıch mı1t der Frage der eucharistischen Mahlgemeinschaft zwıschen den christlichen
Konfessionen. Dabe1 schlägt eıne NECUEC Art und Weiıse der Dogmenlektüre VOTL, die sıch enNt-

schiedener der spirıtuellen Tietendimensıon ausrichtet, 1n diıe das Dogma eingebettet 1StT.

OTTFRIED LEDER, Protessor für polıtische Wissenschaft der Unimversıität Hıldesheim,
sıeht in der Maı 1945 mi1t der bedingungslosen Kapıtulation besiegelten militärischen
Nıederlage Deutschlands die Voraussetzung für die Befreiung des deutschen Volkes aus der
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft. Dabe!ı würdıgt besonders die Gruppen 1mM
Wıiıderstand den Nationalsozialısmus.

Der Tod VO Papst Johannes Paul IL konnte 1n diesem eft keıne Berücksichtigung mehr
tinden Im Juniheft erscheınt eiıne Würdigung se1nes Pontitikats VO Vıctor Conzemıius.
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